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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Inland. 


‚Berlin den 16. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben die Polizei⸗Aſſeſſoren bei dem Koͤniglichen 
Polizei⸗Praſidium zu Breslau, Muͤllendorf und 
85 rüber „zu Polizei- Rathen zu ernennen und die 

er ausgefertigten Beſtallungen Aller naͤdig 
zu vollziehen geruht. A J 8 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ed⸗ 
err Lindenau iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
— — bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Inſterburg 

Der gar im Departement deſſelben ernannt worden. 
zu Frebuld Commiſſarius Adolph Ehrenhauß 
zirte des Sele zugleich zum Notarius in dem Be⸗ 
wi Landesgerichts zu Naumburg beſtellt 


G ER Eu 1 e e e 
bei den Untergerichten en e 
Anweiſung ſeines Wohn = orer Kreiſes, mit 
worden. in Ratibor, beſtellt 
Der bisherige Obet⸗Landesge ; 5 
Rudolp 0 Yu lentin Za e 
Kommiſſarius im Lublinitzer Kreiſe, mit Anweiſung 
ſeines Wohnortes in Lublinitz, beftellt worden. 
Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
® . Beier Bundes bags s en 
Frames Geheime Rath von Schack, iſt nach 
a. M. abgereiſt. ; 


ge 


Aus land- 


B 
® e 1 i e m 
Bruͤſſel den 11. . Der Observateur 


Dienſtag den 19. Februar. 


meldet, daß die Koͤnigin der Franzoſen mit dem 
Herzoge von Aumale und der Prinzeſſin Clementine 
in Laeken angekommen ſei; incognito ſoll ſich auch 
der Herzog von Nemours hier befinden. 

In Ven loo iſt den Einwohnern der Rath gege⸗ 
ben worden, ſich auf einen Monat mit Proviant 
zu verſehen oder die Stadt zu verlaſſen. — In Na⸗ 
mur hat ſich ein Verein, theils aus jungen Leuten, 
theils aus Familienvaͤtern beſtehend, das Wort ger 
geden, zur Vertheidigung des Vaterlandes als Frei⸗ 
willige in den Krieg zu ziehen. 2 

Was General Skrzynecki betrifft, ſo wird der 
Angabe, daß er nach England abreiſen wolle, wi⸗ 
derſprochen; der Commerce Belge erzaͤhlt viel⸗ 
mehr, der General habe von dem Kriegs⸗Miniſter 
Auftrag oder Erlaubniß erhalten, in Begleitung 
eines anderen, ſchon ſeit längerer Zeit in Belgiſchen 
Dienſten befindlichen Polniſchen Offiziers das Land 
zu durchreiſen, um die verſchiedenen militairiſchen 
Poſitionen zu inſpiziren. 

Ein Brüſſeler Korreſpondent des Handel s blads 
meldet: „Am 25. Februar wuͤrden die Kammern 
konvozirt und ihnen eröffnet werden, es fel nunmehr 
alles verſucht, und alles, was Menſchen möglich, 
geſchehen, und es bleibe keine andere Wahl, als 
zwiſchen der Abtretung der beiden Provinzen und 
einem Krieg mit dem Deutſchen Bunde. Die Kam⸗ 
mer habe zu wählen, Herr de Theux, fügt man 
Baus ſei gewiß, bei dieſer Frage die Majorität 

er Kammern für die Nachgiebigkeit zu gewinnen. 
Was an dieſem Gerüchte Wahres iſt, muß ſich bald 
entſcheiden, jedenfalls aber wird auf das Beſtimm⸗ 
teſte dem Gerücht widerſprochen, welches behaup⸗ 
tet, die Miniſter würden ohne Befragun der 
Kamm ern die Konferenz = Beſchluͤſſe annehmen, 


* 
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il dieſe ſich bereits durch das Geſetz von 1831 
für die a der 24 Artikel erklärt hätten, 
Für den Fall, daß die Kammern ſich weigern 
follten, die Vorſchlaͤge der Konferenz anzunehmen, 
ſollen die Miniſter beſchloſſen haben, einen Kredit 
von 200 Millionen zu fordern. Das Geruͤcht, daß 
die Stadt Antwerpen in Belagerungsſtand geſetzt 
werden ſolle, iſt ae e die Kriegsruͤ⸗ 
ungen aufs Thaͤtigſte fortgeſetzt. Ss 
b Der Gier en ſagt: „Die Pariſer Blaͤtter 
melden, man ſchlage die Zahl der Fremden, welche 
in Belgien Dienſt genommen haͤtten, zu 8000 an. 
Wir wiffen nicht, woher die Franzoͤſiſche Preſſe dieſe 
Nachricht genommen hat; ſie iſt ganz grundlos.“ 
Im Commerce Belge lieſt man: „Der Ge⸗ 
danke an eine friedliche und nahe Loͤſung der poli⸗ 
tiſchen Frage hält das Vertrauen aufrecht. Die 
Zahl der Repräfentanten, welche für eine neue Ra⸗ 


tification der 24 Artikel ſtimmen würden, wenn dies 


fe Frage der Legislatur von Neuem vorgelegt wer: 
den ſollte, vermehrt ſich mit jedem Tage; man 
zaͤhlt deren ſchon mehr als 55. Aber die Meinung 
vieler im conſtitutionellen Rechte bewanderter Mänz 
ner ſpricht ſich dafür aus, daß das Miniſterium 
nicht noͤthig habe, — Vertrag einer zweiten Eroͤr⸗ 
terung zu unterwerfen.“ ; 
De Grof von Senfft⸗Pilſach „ außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Oeſterreichs 
bei der Londoner Konferenz, hat dem Grafen von 
Robiano de Vorsbeek ein 14 Seiten langes, ber 
trauliches Schreiben uͤberſandt, worin er die Mo: 
tive des durch Herrn von Robiano ihm überfandten 
Schreibens uͤber die Frage der 24 Artikel widerlegt. 
Der Kriegs: Minifter, der jetzt die Hoffnung auf⸗ 
gegeben, Remonte⸗Pferde aus dem Auslande zu er⸗ 
halten, hat den Major Lahure den Auftrag ertheilt, 
1800 Stuͤck fo gut als möglich in den Ardennen 
ukaufen. 
Bi hier Journal“ ſchreibt aus Brüffel: 
„Es würde ſchwer ſeyn, eine genaue Darſtellung 
von dem Zuſtande der Gemuͤther hier zu geben. 
Auf der einen Seite iſt eben fo viel Aufbrauſen, als 
auf der andern Entmuthigung wahrzunehmen. Un⸗ 
15 und Mißtrauen herrſchen uberall“ n 
Antwerpen den 9. Februar. In hieſigen 
Blättern lieſt man: „Unſere Hoffnungen, die 
Sache des Generals Skrzynecki beigelegt zu ſehen, 
haben ſich nicht verwirklicht. Die Aufnahme des 
Ober⸗ Generals der Polnifchen Inſurrektion in die 
Reihen unſerer Armee kann, wie es uns ſchien und 
noch ſcheint, ernſtliche Folgen nach ſich ziehen. 
Die Gefhäftsträger Oeſterreichs und Preußens find 
abgereiſt. Dieſe Abreiſe iſt ein hoͤchſt wichtiges Er⸗ 
eigniß, das die ſchwierige Lage, worin wir uns 
ſchon befinden, noch mehr verwickelt. Wir muͤſſen 
in der That fürchten, daß die beiden Höfe, deren 


Beiſpiel Rußland unfehlbar folgen wird, ſich wei⸗ 


gern, die letzten Verträge zu ratiſiziren. Vielleicht 


wird es uns noch durch die Vermittelung der Ka⸗ 
binette Frankreichs und Englands gelingen, den 
Unwillen der Nordiſchen Höfe zu beſeitigen.“ 

Aus dem Belgiſchen Lager zu Dieſt, 
vom 10. Februar. Man traut unſern Staats⸗ 
männern nicht. Schwerlich wird ſich jedoch die 
Armee dabei beruhigen, wenn ſie das Land ohne 
Kampf preisgeben wollen. Man will hier energiſche 
Proteſtationen an den Koͤnig ſchicken. 

Von Löwen find Truppen nach Haſſelt aufge: 
brochen, welche dort an den Werken der Stadt ar⸗ 
beiten ſollen, die man in guten Vertheidigungsſtand 


ſetzen will. 
g Frankreich. 

Paris den 10. Februar. Der Baron von Wal: 
ſuzenay, Unter⸗Praͤfekt in Bar ſur Aube, hat dem 
Miniſter des Innern feine Entlaſſung eingereicht, 
da ihm fein Gewiſſen nicht erlaube, für die Wieder⸗ 
erwählung des dortigen minifteriellen Kandidaten 
zu arbeiten. 

Die miniſteriellen Blätter machen es ſich 
jetzt zum Hauptgeſchaft, diejenigen Stellen aus 
früheren Reden des Herrn Guizot hervorzuſuchen, 
die mit feinen jetzigen Anſichten im direkten Wider: 
fpruche ſtehen. Die Aerndte iſt eben fo reichlich als 
pikant. 

Die Presse ſagt: „Wir beharren dabei, die Wahr⸗ 
heit desjenigen zu behaupten, was wir über die 
Vorbereitungen zu einer Bonapartiſtiſchen Bewe⸗ 
gung geſagt haben. Wir ſind uͤberzeugter als je: 
mals, in dieſer Beziehung gut unterrichtet geweſen 
zu ſeyn.“ 

Das Journal du Commerce enthält mehrere 
Privatſchreiben von Franzoſen, die kriegsgefangen 
in Mexiko zurückgehalten werden, und die eine trau⸗ 
rige Schilderung von ihrer Lage entwerfen. 

Der Moniteur veroffentlicht Depeſchen des Adz 
mirals Baudin, datirt vom 9. Dec. von der Rhede 
von Anton-Lizarde (vor Veracruz). „Am 4. Dec. 
rückten, dem mit Rincon abgeſchloſſenen Vertrag 
zuwider, neue Abtheilungen Mexikaniſcher Truppen 
in Veracruz ein; die hier reidirende" Franzoſen 
fluͤchteten ſich in das Fort St. Juan de Ulloa. Sans 
tana zeigte dem Admiral Baudin ente Ernennung 
an Rincon's Stelle zum Geneged Onmandanen 
des Departements Veracruz n 8 m 8 Der 
Mexikaniſchen Regierung, dend R — In: vers 
Veracruz zwiſchen Baudit und ncon allgeſchloſ⸗ 
fenen Vertrag anzuerken en, au. Baudin ließ am 
Morgen des 3. Dee. 67 Tages⸗Anbruch die Manns 
ſchaften feiner Flelte landen; er wollte die Stadt 


entwaffnen; die Franzoſen erſtiegen das mit drei⸗ 


zehn 24 Pfündern und 2 Moͤrſern bewaffnete Fort 
de la Conception, drangen hier in die Stadt ein, 
die fliehenden Mexikaner verfolgend, und vernagel⸗ 
ten die Kanonen, die von den Zinnen herabgewor⸗ 
en wurden. Die Mexikaner leiſteten nur geringen 
Widerſtand. Der Prinz von Joinville, mit den 
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Offizieren und der Mannſchaft der „Creole“ und 
einer Abtheilung Artilleriſten, eilte im Sturmſchriet 
nach dem von den Generalen Santana und Ariſta 
bewohnten Haufe, Die vor demſelben aufgeftellte 
ache gab Feuer und zog ſich in das Innere des 
Hauſes zurück. Bald entſpann ſich unter den Thor⸗ 
hallen, auf der Treppe, ſelbſt in den Zimmern, ein 
heftiger Kampf; ein Zimmer nach dem andern 
mußke erobert werden; viele Mexikaner fielen hier; 
die Franzoſen hatten mehrere Verwundete; General 
Ait wurde gefangen genommen; der Prinz von 
Joinville ſelbſt empfing aus feinen Händen feinen 
Degen. General Santana war nicht mehr zu fine 
den; die tapfere Vertheidigung ſeiner Garde hatte 
ihm Zeit gegeben, Über die Dächer zu entkommen, 
deren teraſſenfoͤrmiger Bau feine Flucht beguͤnſtigte. 
General Ariſta und noch mehrere Mexikaniſche Of⸗ 
fiziere, die man mit ihm gefangen genommen, wur⸗ 
den an Bord des „Cuiraſſier“ gebracht und mit al⸗ 
len ihrer Lage ſchuldigen Ruͤckſichten behandelt Die 
Kolonne, die auf der linken Seite in der Stadt vor⸗ 
drang, wurde, bei einer großen Kaſerne an dem 
Thore de la Merced angelangt, mit Kanonenſchuͤſ⸗ 
ſen und einem heftigen Gewehrfeuer aus den Fen⸗ 
ſtern dieſes Gebäudes begrüßt. Der Prinz von 
Joinspille eilte ſogleich dorthin; er ließ eine kleine 
Gebirgs⸗Haubitze, die feine Leute von der „Creole“ 
mitgenommen, gegen das Thor der Kaſerne rich⸗ 
ten und ſtürzte ſich gleich nach dem Schuß mitten 
durch den Rauch vor, um durch das Thor, das er 
zerſchmettert glaubte, in das Innere einzudringen; 
aber das Thor hatte nur ein Loch bekommen. Das 
heftſabrkeuer der Mexikaner wurde nun nur noch 
za I mehrere Franzoſen fielen, eine gute Anz 
mehrere ger Soldaten und Artilleriſten, darunter 
ſen mußten diere; wurden verwundet; die Franzo⸗ 
rückziehen ſich in die zunächſt gelegenen Straßen 

3 11 4 J 510 Komiral Baudin, welcher feine Haupt⸗ 
5 — ht hatte utwaffuung der Stadt, vollkommen 
erreicht er! befahl die Wiedereinſchiffung der 
Truppen; fie geſchah mit der größten Ordnung. 
Als das letzte Peloton Marine: Soldaten ſich mit 
Baudin ſelbſt anſchickte, die bereitſtehenden Boͤte 
zu beſteigen, drang eine Mexikaniſche Kolonne, von 
em General Santana in Perſon geführt, im Sturm⸗ 
ſchritt aus einem Thore der Stadt vor, Cie rich⸗ 
ken ein ſehr heftiges Feuer auf die Boͤte, die aber 


Rüarr von einem dichten Nebel begünſtigt, zum 
räum ſchickten. Die Mexikaniſchen — 
auf dem dann Veracruz und bezogen ein Lager 
ral Ramons ufer des Vergara⸗Fluſſes. Gene⸗ 
über diefelben, Mandez übernahm das eee 
auf die Böte dag Santana, dem bei dem Angriff 
wurde, eine ſchwißſerd unter dem Leibe getoͤdtet 

mputation eines Fu Wunde erhalten, welche die 


. 8 i „ A 
heißt es, Santana wie fd wohl ug 


1 8 eines Armes unterwerfen; man verzwei⸗ 
elte an feinem Leben. Der offizielle Bericht giebt 
den Verluſt, den die Franzoſen erlitten, auf S Todte 
und 56 Verwundete an. Das hauptſaͤchliche Re⸗ 
ſultat dieſes Tages war die faſt vollftändige Ente 
waffnung der Stadt und die Unbrauchbarmachung 
von 82 Feuerſchluͤnden. Die Stadt ſeldſt erlitt, wie 
Baudin ſtreng anempfohlen, keine Befchädigung; 
die Kirchen, ſelbſt die, auf welchen die Mexikaner 
Kanonen aufgeſtellt hatten, wurden reſpektirt.“ — 
Der Prinz von Joinville blieb unverletzt an dieſem 
heißen Tage, obſchon er in den erſten Reihen 


kaͤmpfte, als, wie Privat Berichte melden (bei dem 


unglücklichen Angriff der Franzoſen auf die Kaſerne 
am Thor de la Merced), die Mexikaner wieder⸗ 
holte Anſtrengungen machten, ſich der Perſon des 
Prinzen zu bemaͤchtigen. — Man beſorgt, die Dif⸗ 
ferenzen mit Mexiko würden nun einen langwieri⸗ 
gen Krieg zur Folge haben. — Die Mexikaner ha⸗ 
den in Veracruz die Häufer und Ateliers der Fran⸗ 
zoſen geplündert und zerſtoͤrt.“ 

Das Journal l’Armoricain meldet die Ankunft 
der „Najade“ in Breſt. Die Details, welche dies 
Journal über die Entwaffnung von Veracruz giebt, 
ſtimmen mit den ſchon bekannten uͤberein. 
ſcheint, daß Santana ſeiner Regierung verſprochen 
hatte, den Prinzen von Joinville gefangen nach 
Mexiko zu bringen. Dem Prinzen iſt es nun zwar 
gelungen, ſich zu retten; aber Herr Desfoſſes, Ads 
jutant des Prinzen, und andere Franzoſen fielen 
in die Haͤnde der Mexikaner. \ 

Die minifterielle Presse ſagt: „Unſere ausmwärtis 
gen Verhältniffe find von großen Schwierigkeiten 
umgeben. Die Stellung Belgiens, deſſen offen⸗ 
bare Abſicht, die Ausführung der Traktate mit 
Gewalt zuruͤckzuweiſen, und die Ernennung Skrzy⸗ 
neck's, das Alles thut der Sache Belgiens großen 


Schaden. Wird es nachgeben, oder wird es einen 


Widerſtand wagen, der eben fo unvernünftig als 
geſetzwidrig iſt? Thut es das Erſtere, ſo gewinnt 
es nichts, wenn es lange damit zoͤgert; im letzte⸗ 
ren Falle iſt der Krieg unvermeidlich, denn die 
Machte haben einen poſitiven Beſchluß deshalb ge⸗ 
faßt. So wie das Protokoll verworfen wird, iſt 
der Krieg erklart.“ 

Täglich gehen wenigſtens drei Couriere von den 
Tuilerieen nach Bruͤſſel ab. Ludwig Philipp foll 
ſeinem Schwiegerſohne gerathen haben, ſeine Kam⸗ 
mern ganz aufzuloͤſen, um freie Hand in der jetzi⸗ 
gen Kriſe zu haben. — Die Nord⸗Armee ſoll den 
Zweck haben, wenn in Folge eines ſolchen Schrit⸗ 
tes in Brüſſel eine Inſurrektion ausbrechen ſollte, 
die den Thron Leopolds bedrohte, ſogleich im Na⸗ 
men der Konferenz-Mäͤchte einzuruͤcken und den 
Aufſtand zu unterdrücken, auch nicht zu geſtatten, 
daß die Preußiſchen oder Hollaͤndiſchen Truppen 


über die Graͤnzen der abzutretenden Provinzen hin⸗ 
aus ruͤcken. 
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Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 10. Febr. Herr Aber⸗ 
cromby, Königl. Großbritanniſcher Geſandter und 
bevollmächtigter Minifter am Deutſchen Bundes⸗ 
tage, iſt geſtern, nebſt Gemahlin und Dienerſchaft 
aus London hier eingetroffen. 

Zum Präfidenten der Deputirtenkammer in Stutt⸗ 
gart wurde der Kanzler der Univerfität, v. Waäͤch⸗ 
ker, aus drei Kandidaten vom Koͤnig ernannt. Sein 
bisheriges Leben und Wirken iſt Zeuge, daß er auch 
hier feinem Namen Ehre mache. — Ueber den Geld: 
beutel des Finanzminiſters waren die Abgeordneten 
fehr erfreut, denn es fanden ſich 4 Mill. Gulden 
darin, die er erſpart hatte, damit die Herren De— 
putirten etwas zum loͤblichen Verthun haben. 

Wiesbaden den 12. Februar. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat ein Regiment des Naſſauiſchen 
Contingents, welches zum Iten Armee-Corps des 
Deutſchen Bundes gehoͤrt, Befehl erhalten, die 
Garniſon von Luxemburg zu verſtaͤrken. 
— . —— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Elberfeld den 9. Januar. Ritter von Goͤr⸗ 
res vertheidigt ſich in Boieriſchen Blattern gegen 
Bretſchneider, Pflanz und die Preuß. Staats zei⸗ 
tung. Er erklart, er habe den politiſchen Thier⸗ 
kreis nicht geſchrieben, aus welchem jene ſo famoͤſe 
Auszüge geliefert. Daß er aber als Citoyen nach 
Paris gewandert, daß Ruͤbezahl und rothes Blatt 
von ihm find, in denen er Kürften und Kirche oft 

enug verhoͤhnt hat, kann er nicht leugnen, und 
dichte Proben ſolcher demokratiſchen Thaͤtigkeit fie: 
hen jeden Augenblick zu Gebote. Bretſchneider hat 
dem würdigen Pfarrer Pflanz geglaubt, wie denn 
von vielen Seiten jener Thierkreis als des Bürgers 
Goͤrres Werk gegolten hat, ein verzeihlicher Irr⸗ 
thum, da der Styl darin eben ſo verſchroben und 
kunterbunt iſt, wie in den andern Schriften. Moͤg⸗ 


lich, daß er über die zweifchlächtigen Baſtarde ſeine 


eignen literariſchen Mißgeburten vergeſſen hat. 
* ariſch 59 DR. 309) 
Dieſer Tage ſtarb in Sheffield eine alte Frau, 
die faſt ihr ganzes Leben lang das ſcheinbar wenig 
einträgliche Geſchaͤft betrieb, das zu einem herr⸗ 
ſchaftlichen Park führende Thor den Durchpaſſiren⸗ 
den zu oͤffnen. In ihrer Kiſte fand man über 1000 
Lkr, au verſchiedenen Goldſtücken; ſie hatte ihrem 
Manne, einem Feldarbeiter, von dieſem Schatz nie 
was geſagt. 


Er Theater = Anzeige, 
Dienftag den 19. Februar: Letzte Vorſtellung 
der Geſchwiſter Ern ſt. Auf Verlangen zum Zwei⸗ 
tenmale: Die Helden en miniature; Luſtſpiel 
in 1 Akt. — Hierauf: Muſikaliſchsdeklama⸗ 
toriſches Intermezzo. — Zum Beſchluß auf 


allgemeines Verlangen: Fünf find zwei; Poſſe 
in 1 Akt. R 
Bekanntmachung. 

Montag den Aten März c. früh um 8 Uhr 
werden im biefigen Train-Depot (Magazinſtraße 
No. 7.) verſchiedene für den Koͤnigl. Dienft nicht 
mehr anwendbare Sachen, als: Wogen, Riemen 
zeug, Stoll⸗Utenſilien, wollene Decken, Hand- 
werkszeuge, Koch- und Vackgeraͤthe, fo wie eine 
Menge anderer, theils tuchener, theils eiſerner, 
theils blecherner Gegenftände öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verauk⸗ 
tionirt werden. 

Poſen den 16. Februar 1839. 

Königliches Train⸗ Depot. 

Tin zwiſchen Ober- und Niederpricſchen, dicht 
bei Frauſtadt, angenehm gelegenes 

Grun dſt ü ck, 

welches aus einem Wohnhauſe, mehreren Neben⸗ 
gebaͤuden, Kegelbahn, Brunnen u. ſ. w., einem 
ſchoͤnen Baum- und Gemüͤſe⸗Garten, nebſt daran 
ſtoßenden grasreichen Wieſen beſteht, und ſich zur 
Schankwirkthſchaft ſehr wohl eignet, ſoll verkauft 
werden. Das Naͤhere hierüber erfährt man bei der 
Witwe Schellnuberg in Frauſtadt und beim 
Kaufmann Weicher in Poſen. 

In dem Haufe No. 2. auf der Waſſerſtraße ſind 
ſogleich, und von Oſtern c. ab Wohnungen zu 
vermiethen. 

—— —— wuaůœ— — 

Muftern, die zwoͤlfte und in dieſem Winter 
die letzte Sendung hat erhalten die Handlung 

Sypniewski in Poſen. 
— —— — — 
Börse von Berlin. 


i reuls.l 
Den 16. Februar 1839. d Bes 
Fufs. | Briefe! Geld, 
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Danz. dito v. in T. 1 48 vr 
Westpreussische Pfandbrief® ;.g, -| 33 | ao1z| 1005 
Grossherz. Posensche Pfand * 4 105 — 
Ostpreussische dit 9 .| 32 | 4015 4005 
Pommersche ed 0 40 
Kur- und Neumirk#* 410 . 34 | 4027| 1043 
Schlesische h to 4 1034] — 
Suede. C. u. Z. Ser. d Kur-. Nes. 4 —,| 
EEE EN ET una 2152 2149 
Neue Dueaten „„ 2 2 70 
Friedrichsd „, er" 13 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | > 4 111“ 
Disconto 80 e * 3 3 N 3 


